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Neuwahlen der Gemeindeparlamente 
Übersicht nach den ersten, inoffiziellen Ergebnissen 
In elf verschiedenen Urnengängen 
wurden am Wochenende die Ge­
meindevertretungen im Lande für 
eine neue Amtsperiode von vier 
Jahren gewählt. Die Wahlen verlie­
fen im' ganzen Lande ohne nen­
nenswerte Zwischenfälle. Verglei­
che mit vorhergehenden Wahlen 
sind schwer anzustellen, da  sich der 
erstmals zum Tragen kommende 
Kandidatenproporz nur sehr schwer 
mit dem Majorzsystem, wie es vor­
her gültig .war, vergleichen lässt. 
Ausserdem lag am Montagvormit-
tag noch nicht ausreichend 
offizielles Zahlenmaterial vor. 
Jeder  Vergleich mit den Ergebnis­
sen der Landtagswahlen ist ausser­
dem problematisch, da bei den Neu­
wahlen der Gemeindeparlamente 
vielfach ganz andere Gesetzmässig­
keiten gelten. Wir  wollen trotzdem 

Gold und Bronze 
für Liechtenstein 
Der 16jährige Andi W e n z e l  aus 
Planken und der ,17jährige Paul 
F r o m m e l t  aus Schaan trium-
priierten an den diesjährigen Skl-
Jünioren?EurapMfrettterschaften im 
Zillertal. Andi wurde im Riesen­
slalom Europameister und £aul si­
cherte sich im Slalom durch einen 
labelhaften 3. Rang die Bronzeme-
daille. Herzlichen Glückwunsch an 
die beiden LSV-Nachwuchstalente! 
Mehr im Sportteil. 
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den Versuch unternehmen, auf die 
Wahlergebnisse in den einzelnen 
Gemeinden kurz einzugehen. 

Vaduz: Kontinuität bestätigt 
In der Residenz bestätigten sich am 
Sonntag die seit  Jahren soliden, po­
litischen Mehrheitsverhältnisse. 
Bürgermeister Hilmar O s p e 1 t ,  
der ohne Gegenkandidat antrat, er­
rang 519 von 624 abgegebenen 
Stimmen, was mehr als 83 Prozent 
aller Stimmen ausmacht. Mithin 
eine glänzende Bestätigung seiner 
Amtsführung in den letzten Jahren. 
Auch beim Gemeinderat entspricht 
das Verhältnis von 7 : 5  zu Gunsten 
der FBP (8 : 5  mit dem Bürgermei­
ster) den Mehrheitsverhältnissen 
der Parteien in Vaduz. 

Schaan: Proporz wirkt sich aus 
Deutlich wirkte sich der Proporz in 
der Gemeinde Schaan aus. Die FBP 
ist mit 3972 Parteistimmen zwar 

stärkste Wählergruppe der Gemein­
de (VU: 3612 Parteistimmen), er­
rang jedoch trotzdem nur 6 der 12 
Gemeinderatsmandate. Erfreulich 
ist, dass auch d e r  Schaaner Vor­
steher Walter B e c k  mit 341 
gegenüber 271 Stimmen für den 
VU-Kandidateri im Amte bestätigt 
wurde. Zusammen mit dem Vor­
steher hält in Schaan die FBP damit 
knapp die Mehrheit der Mandate 
(7 : 6). 

Balzers: Emanuel Vogt bleibt 
Gemeindevorsteher 
Obwohl in Balzers seit Jahren die 
Union über eine komfortable Mehr­
heit im Gemeinderat verfügt und 
sich das Stärkeverhältnis der Par­
teien mit 6 :4 zu Gunsten der VU 
auch am Sonntag bestätigte, blieb 
der FBP-Kandidat für das Amt des 
Gemeindevorstehers, der Balzner 
Landtagsabgeordnete Emanuel 
V o g t  auch dieses Mal ungefähr­

det. Er lag mit 316 (gegenüber 266) 
Stimmen deutlich vor dem Gegen­
kandidaten der Union. 

Triesen: Vormarsch der FBP 
Einen für alle Teile überraschenden 
Wahlerfolg buchte die FBP-Orts-
gruppe Triesen, die auf einen 
Schlag die Hälfte aller Gemeinde­
ratsmandate eroberte. Auch der 
FBP-Vorsteherkandidat errang mit 
186 Stimmen einen Achtungserfolg. 
Im Amte bestätigt wurde Gemein­
devorsteher Rudolf K i n d 1 e mit 
276 Stimmen, wodurch sich die 
Union die Mehrheit der Mandate im 
Gemeinderat mit 6 : 5 sichern konn­
te. Interessant ist in Triesen ausser­
dem, dass die FBP nach der Man­
datszuteilung 196 Reststimmen, ge­
genüber 189 der  Union aufwies, so 
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Die Gesamtübersicht im Lande 

Utnmttuno*- und Privat-Bank i M A t a n M ~  jSÖoVidüz 

Wahlkreis Oberland Unterland Total 

i 
FBP VU FBP VU FBP VU 

Vorsteher 4 2 3 2 7 4 

Parteistimmen 
der Gemeinderatswahl 15 090 14 960 6 736 5 880 21 826 20 840 

Parteistimmen 
in Prozent 50,21 49,79 53,39 46,61 51,16 48,84 

Mandatsverteilung 
einschliesslich Vorsteher 35 3 1  26 23 61 54 

Mandatsverteilung 
in Prozent 53 47 53 47 53 

(53,05} 
47 

(46,95) 

Die Neuwahlen der Vorsteher und 
Gemeinderäte verliefen am Wochen­
ende im ganzen Land ohne Zwi­
schenfälle. Von wenigen Ausnahmen 
abgesehen, gab e s  In den letzten 
Stunden vor den Urnengängen auch 
keine anonymen Propagandaschrif­
ten mehr. Unsere Aufnahme zelgl 
das Triesenberger Wahllokal. 

Zählen nur die 
Sieger? 
Die Gemeindewahlen 1975 — die er­
sten nach einem neuen Wahlsystom 
— sind vorbei. Im ganzen Land 
stellten sich 208 Kandidaten für 104 
Gemeinderatssitze die zu vergeben 
waren, 17 Kandidaten s tanden für 
die 11 Vorstehermandate zur Wahl. 
Elf Mal wurde am Sonntagabend g e ­
feiert, wie dies nach  Wahlen s o  üb­
lich ist. J e  nach Gemeinde waren e s  
die Anhänger und Kandidaten de r  
FBP oder  jene d e r  VU.die Grund zur 
Freude hatten. Ohne, d a s s  sich die 
prozentualen Anteile de r  zwei Par-

Die aktuelle Frage 

teien, die sich zur Wahl stellten, ent­
scheidend veränderte,  profitierten 
vor. allem jene Ortsgruppen vom 
neuen Wahlsystem, die in ihrer Ge­
nleinde a u s  de/^Mfhcl®rheitspdsftion 
heraus anzutreten hatten. — S o  o d e r  
s o  gab  e s  am Sonntagabend 104 Sie­
ge r  und 104 Geschlagene bei den  
Gemeinderäten und 11 Sieger ge ­
genüber  6 Geschlagenen im Lager 
d e r  Vorsteherkandidaten. Läuft map  
nicht Gefahr, d a s s  man o b  d e r  be­
rechtigten und verständlichen Freu­
d e  über diesen ode r  jenen persön­
lichen o d e r  politischen Erfolg die  
anderen,  die  Unterlegenen, vergisst 
und zur Tagesordnung übergeht,  
ohne  ihnen zu danken?  In einem 
kleinen Land wie d e m  unseren ist e s  
g a r  nich s o  einfach, mehr als 200 
Mitbürger zu finden, die bereit sind, 
sich einer politischen Wahl zu stel­
len und-— wenn sie gewählt werden 
— die ihnen übertragenen Funktio­
nen auszuüben. In beiden Parteien 
fanden sich solche Mitbürger, die  j e  
nach Gemeinde mit s eh r  unter­
schiedlichen Chancen in diese Wah­
len gingen. Waren in einzelnen Ge­
meinden die Resultate ziemlich klar 
und ausgeglichen, s o  hätte sich d a s  
Blatt in anderen bei nur  kleinen Ver­
schiebungen wieder völlig wenden  
können. Der Proporz, an den  mart 
sich durchaus  noch nicht überall im 
Lande gewöhnt hat, brachte e b e n  
seine neuen Gesetze in diesen Ur­
nengang. Steht e s  uns  nicht gut  an,  
wenn wir nach  den Wahlen vom Wo­
chenende  für einmal auch allen je­
nen danken, die in beiden Parteien 
zu den Unterlegenen zählen? Dank 
ihrer Bereitschaft, sicfi als Kandida­
ten zur Verfügung zu stellen, hat  die  
Demokratie in Liechtenstein auch  
dieses Mal gestimmt. Ihr Beitrag 
dazu sollte nicht unterschätzt wer­
den.  

nehri  
EISENUiUREHi 

- •SEVELEN 
Ihr 
Fachgeschäft 
für 
Werkzeuge 
Beschläge 

HelDgkreuz 
Vaduz 
Tel. 2 24 38 


